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DieFurcht vor dem Katholicismus.

Man blickt von vielen Seiten mit Besorgnißauf eine

offenbar werdende Begünstigungund eine unzweifelhafte
Ueberhebung der katholischenKirche hin. E

Man sührtj das Ansinnen des Päpstlichen Stuhls
gegen England an. Man weist auf dieAussiehten hin,
die, der katholischen«Kirche«inPreußen, dem· größten;pro-
testantifchcn Staat, des.Festlandes, Ifsich eröffnen. Man
berichtet von Bev»orzugungen,die-hier und dort den ka-

tholischenGeistlichen vor protestantischen geworden. Man

führt Beispiele von aussallend vermehrten Uebertritten

zum Katholicismus i-;Englandund Deutschland auf.
Man geht hierbei au »die Geschichte der Restauration
nach den Befreiungskriegenzurückund führt das damals

«

fast zur Mode gewordeneUebertreten der Gebildeten zur
katholischenKirche aan Man fürchtet oder ahnt oder

sieht schonAehnlichesInder Folge, und —- man schreibt
dies der Revolution ztcx·Last·

Sonderbar ist es frelllch,daß»eine Erscheinung, die

im"Gefdlge der Reaction sich·zeigt- der TRevolutirm
zUk L«1st-,’gele«gtwird. Das heißt ja dem Sommer es

er Last«regem wenn im Herbst die Blätter welken! Mit
nichten wird man nachweisenkönnen,daß in den Zeiten
der Revolution der Katholicismus sich verstärkthabe.
Im Gegenkheihzu dieser Zeit,hat ein Geist geweht, der
Weit ab Von dem Prinzip der MkUschemUnsehlbarkeit
und der Statthalterei Gottes führte. Man brauchte
nicht, wie vormals Luther«nach Romszuwandern, um

den römischenStuhlwankenzu sehens-Daß die rettu-
blikanischeGarde FrankreichsdessenStützewekdzn Und
den Einzug des Papstes in Rom bewerkftelligenmußte,
ist-kein verlockendesZeugmß fo Dle übermäßigcStärke
des päpstlichenThrones und der unfehlbaren Autorität
seiner Ballen.

.«

«

Nur mit den Zeiten der Reaction habensich die Zei-
-chen offenbart, die jetzt den Protestantismus schreckenoder

«

«
V er lin, Mittwoch
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, deni 3. September.

ihm schreckbarsein sollen. — Wenn demnach wirklich-seine
nachhaltige oder auch nur flüchtisgesGefahrdem·sPr"jo-
testantismus drohte, so müssenwir schon bitten, diese
gesälligstder Reaction aufs Conto zu bringen; vor der

eigenen Thür und nicht vor der unsern fegen zu wollen.
Wir müssenindessen gestehen, daß uns alle,ange-

führten Anzeichen nicht im mindesten bedenklichmachen.
Denn indem swir uns die Erscheinung vollkommen zu-
erklären sim Stande ssisnd, swird wes-Vukaauch Ieicht-«,sz.iihk

die Grenzen ihrerkWirksamkeit zu ziehen und-viesGeftih-s
ren vollkommen zu überschauenund »als»u«nbedetitsamsszu
übersehen. -

:»

«

«

Der Erscheinung selber liegt folgende«W.ahrheitrzu
Grunde. - "«

Jede Umwälzung,nicht nur politische, sondern auch
jede geistige,sittliche und ästhetische:rust in unklaren-«Ge-

müthern,die davon mitergriffen werden, ohne sie wirklich
zu umfassen, unbestimmte-Hoffnungenhervor-,die weit

hinaus über den Grenzen der Möglichkeit-liegen. Wir
wollen nur« an die Zeiten erinnern; wo der thierische
Magnetismus entdeckt, wo die Elekrizität,wo der Gul-
vanismus bekannt wurden. Da gab es nichts in»--dser
Welt Räthselhastesund Unerklärliches,das nicht durch
Magnetismus erklärt, nichts Schw.ieriges,dasnstschtsxdurch
Elektrizität gelöst, nichts Krankhaftes und Abnbrmes·,
das nicht durch Galvanismus sollte gehoben wer-denkba-
nen. Wer am wenigsten davon verstand, versprach sich

»

am meisten davon. Vielleichthatman kaum mehr einen
Begriff- von jenen krankhaftenHoffnungen, die damals
den größtenTheil der Menschheit erfüllten. Eine Zeit »

der Täuschung und Selbsttäuschung,«desBetruges und
der Leichtgläubigkeitwar über die ganze eivilisirtesWelt

« ausgegossen. Leben und Tod, unsterblichreitundSchöp-
fung, Allessuchte und fand man,in jejms Erscheinun-
gen- Die Folgeall dieser übermäßigenHoffnungenetvar
eine Leere, eine .Unzufriedmhgit,«dies-sichderGemüther
bemeisterte,die sehr sonderbare-Erscheinungenbhätteherk

l



vorrufen müssen«wennnicht diesergeistigenErregring
wirklich eine poltttsrhegefolgtwarch«diedie Gemüther
·mit andern Bildern und Hoffnungen erfüllte.

Die französischeRevolution am Ende, des vorigen
Jahrhunderts und. die WelteroberungenNapolenns haben
dieMenschheitgewaltig aufgerutteltaus-dem Bereich der

geistigen Träumereien Und eMe Umgestaltungdes Da-

seins hervorgerufen, die mehr dem Reiche dieser Welt

angehörte.«In den Befreiungskriegenbekam die Begri-
sterung einen neuen Spielraum und im deutschenVater-
lande blühten die goldensten Hoffnungsträume.-Als
aber ,die Diplomatie nichts konnte, als die. alte Welt

herstellen, trat jene Abspannung und Leere ein, die

schwacheGemüther,weil sie eben die Wirklichkeit so gar
schal und nüchtern fanden, auf die Welt der Geheim-
nisse hinführte und sie das Mystische und Mythische
ergreifen ließ.

-

,

—

«

Zu skeiner Zeit konnte in Deutschland die blaue Blume
der Romantik, dasx Rosenthum der Ritterlichkeit, die

Zaubergeschichte, das Mährchen, die Sage, die Kunst-
form und der-Kunstschwindel-so "erblühen-wie damals-

« Es war ein Trost sich aus der schal und gewöhnlichge-
» wordenen Welt zu flüchtenund hinab zu steigen in die
·

Jrrgänge der Phantasie — — und in diese Zeit, das

merke man wohl --—— in diese Zeit- der phantastischen
Jrrthümer fällt die Epoche der Uebertritte zur katholischen

Es kam hierzu noch ein zweites. Diejenigen, die sich
damals- bemühten, ihre gefallene Autorität aufzurichten,
eilten hinzu; Autoritäten ihre Ehrfurcht zu bezeugenund

wähnten, ihre alte Herrlichkeitwieder zu erlangen, wenn

sie die veralteten Herrlichkeiten verherrlichten. Dies war

es, was Fürsten hintrieb, um vom Papst zum Fußkuß
zugelassenzu werden, was Grafen hinriß mit Chateau-

« Mrche, »die fast zur Mode wurde.

briant nach Jerusalem zu wallfahrten, das heilige
Grab zu besuchen und in Klöstern auf Strohsäckenzu
übernachten. —- Dies war die Berherrlichungdes Ka-

Ltholieismusaus Politik. x

IEine dritte Gattung kam dazu, die Gattung der Mode-
narren und Schmarotzer. Diese erkünsteltenmhstischen
Drang und servile Ergebenheit und, bildeten --den Troß,
der stets berufen ist, die- Krankhaftigkeit einer Zeit so zu
übertreiben,"«bisdie Krankheit selber unschädlichwirds
Wenn die Krankheit in die Region dieses Narrenthums
verfällt,Jhat sie den Reiz der Ansteckungskraftverloren.

«

s Auch damals eiserten Protestanten gegen diese Mode-

.richtung- und sahen Gefahren großerArt darin ; daß sie
aber keine Ursache-dazuhatten, das bewies die Folgezeit.
Die romantische Literatur verschwand mit ihren Währ-
chen und Zaubern eben wie ein Mährchenund ein Zau-
ber-. Die kunstvollen hochgepriesenenGebrüder Schlegel
mit allen ihren Wunderbau-Gedichten verschwanden Vpk
den Naturw-ten des lauterm uhkqud, des edlen-deut-

schen Dichters. Der heilig gesprocheneGörres schleu-
derte bald vergebens Blöckepon Petri Felsen in das

s

protestantischePreußen- stelbst Schleiermacher lehrte, —

und die- Modenarren —- nun,sie liefen bald der Sän-
«

gerin Sonntag und dem philosophischenidegel nach und
blieben Narren, wie sie waren.

»

So war es in der jüngsten Reactionsepochez und
wer sie in ihrer wirklichen Richtigkeitzu würdigenweiß,
wird vor den Jrrthitmern, die die jetzige-Reactionsepoche
heran beschwört,nicht so«erschrecken,wie es gegenwär-
tig geschieht,selbst wenn sich das ganze Spiel des Irr-
thums nunmehr wiederholen sollte. .

-«

Grade dies aber sbefürchtenwirnicht.
Die Hoffnungen derGegenwart ruhen auf anderen

Postamenten als die damaligen. Haben wir auch nicht
Verfassungen, so haben wir doch Bewegungen auf der

breitesten Grundlage. Die Bewegungengehen tiefer als

je, zxz tief um sich wie ehemals in Klöster zu verlaufen
und vor heiligen Schreinen und vermoderten Religuien
stehen zu bleiben.· Wenn ehemals die Bewegung vor

Verwunderung staunt, daßein Graf Barfüßlergeworden,
so wird sie jetzt, wo die Bewegung auch die Barsüßler
der Straße mit ergriffen hat über»solcheDinge lachend
zur Tagesordnung übergehen. Ehedem erstarrte noch die

Welt, wenn eine protestantischeGräsin zum Katholicis-
mus übertrat, jetzt kräht kein Hahn danach, wenn Grä-

fin Jda Hahn-Hahn ihren alten Leib und ihre alten
protestantifchenJrrthünier abgeißelt.-- Das Vorwärts ist
jetztins Fleisch und Blut des Volkes gedrungen, das

RückwåTts wird und kann nur in den -schalen Gemü-
thern aus den sogenannten höhern Klassen der Gesell-
schaft eine modernde Wurzel schlagen. Mit einem Worte:

Wir würden »ein neuaufgebautes protestantisches
Papstthum nicht fürchten,um wie viel weni er können wir
die Furchttheilen vor dem veralteten kathgiischenPapst-
ihum. .

—

Berlin, den Z. September.
—- Die »Dorfzeitung«enthält folgende Erklärung!
»Der ,,Preuß. Staatsanzeiger«vom 23. d. M. enthält eine

Ministerial-Verfügungvom 7. eben d. M» nach welcher die

—Fröbel’schen Kindergärten in Preußen untersagt sind.
Da jedoch-die Begründung dieses Verbotes, wie. in der ange-
führten«Ministerial-»Berfügnngselbst klar vorliegt, aus einer
Namens-, Personen- und« Bestrebungs-Berwechslung zwischen
Karl Fröbel und Friedrich Fröbel hervorgegangen ist, so
säume ich nicht, die Freunde und namentlichdie Führerinnen
der «von mir gegründetenKindergärtenvorläufig zur Vermei--

dung unbegründeterund voreiliger Folgerungen zu benachrich-
tigen, daß ich, gegründetauf die EinfetWUUg meiner, sich auf
diesen Gegenstand beziehenden Druckfchriften an-das königl.
Ministerium k- demselben jene gänzlichePersonen- und Be-

strebungsverwechslungdarzulegen mich bemüht,und demgemäß
auf Zurücknahmedes Verbots gebeten, —- ssllten aber dazu
die vorgelegten Schriften nicht ausreichend erscheinen, um eine

Personaiprusung meiner Bestrebungengebeten habe. Bis nun

die Ergebnisse dieser Gesuche sichherausgestellt haben werden,
bitte ich die Freunde, Beförderer und Führer der Kindergärten
ohne Sorge für den Sieg der in sichso tief religiös, wie wahr-
baft christlichund somit historisch,als allseitig hllmanbegrün-
deten Sache der Kindheit zu sein. Zugleich»ethche ich die ver-

ehrlicheRedaction der ,,Dorfzeitung«,hier dle Bestätigunghin-
zuzufügen,daß ich schon in einein früherenJahrgang derstlben
mit meiner Namensunterschriftdie bestimmteErklärung abge-
geben habe, daß ich in keiner HinsichtTheil an- den Bestrebun-
gen- der Hamburger Hochschule,»wtean, denen Karl Fröbel’s
habe. Marienthal nächstBad Liebenstetn, am 25. Aug. 1851.

Friedrich Fröbel.«
»



X

iniDieRedaetion der »Drsz»afügt yieean die gewünschteBe-
a gnug.
Jl«Die-bekanntenMq ke eln gegen den Kammergerichtse

Assesser v. Zitzewitz foäengtheilweise ihre Erklärungdarin
sindme daßiHisv. Z.

'

· den seiner durchausunwurdigenVer-

dacht,sedkacht«ist,aus Quellen, die ihm in IttierjruherenamtlichenStellung zugänglichWtemsehr«ums ngreiche Ma-
terialien VetfchiedenenPersonen-mitgethei«zu haben. .

»

i Aktenstückeüber das Denunciantenwesen Fam»Sitze
des Bundestages. —- Das ’«»Fr.ankfurterVolksblatt« ist in sei-
Uet neuesten Nummer im Stande, folgendeAttenstiicke zur

Kenntnißnahmemittheilegizzu liöknnlemttEines
Commentars be-

dür en die elben i t. as er e au e : ,

,f,,Hochsvohlgel?o3ner,HochzuverehrenderHerr»Generallieute-
nant! Jch wollte Ew. Ereellenz meinemnterthanigsteAufwar-
tung machen, um Hochdenselbeneinen interessantenBerichtzu

verlesen. Jch habe ihn nun Herrn von Bismark ubergeben,
den Ew. Ereellenz ja wohl sehenwerden. Genehmigen Ew.

Ereellenz die Versicherung hochsterHochachtungund Ergeben-
heit. Ew. Excellenz ergebensterDr. Sigmund Zirndorfer.

Frankfurt, 8. August 1801.«,
Es folgt nun der.Denunciantenberich«t,der aber nichts Neues

,

enthält, sondern die wörtlichesAbschrifteines Artikels aus der
Frankfurter O. P. A. Z. ist, Beilage zu Nr. 161, 8. Juli
18517 Neu ist nur nachstehendeam Schlussedesselbensich be-

sindende Denunciation: »Der Völkerbund (ei·netut-Berichtean-
geführteFlugschrift) wurde auch im Arbeitervereinvertheiltz
S. und F. (im Original finden sichhier die ausgeschriebenen
Namen zweier Franksurter Bürger) besitzen Eremplare
davon.« (-

Deis zweite lautet:
l

.

»HochverehrterHochwohlgeborenerHerr Generallieutenantl
Jch halte es für meine Psticht, während-der Anwesenheit Sei-
ner Majestät noch hier in Frankfurt zu sein und habe deshalb
mit Assessor Rudlosf Rücksprachegenommen, meine literarischen
Arbeiten so einzutheilen, daß ich erst Montag Nachmittags 3 Uhr
nach Baden-Baden«gehe. Erstens kann ich dann zu Händen
sein, wenn man meiner etwa währendder AnwesenheitSeiner
Majestät zu Auslünften bedürfte,zweitens ist es gut, wenn ich
während der AnwesenheitSeiner Majestätund« Ew. Excellenz
in Baden-Baden bin, wo ichmich dann na Vollendung mei-
ner dortigen Familiengeschaftezur DispositionEw. Excellenz
stellen-werde Morgen ftllh Werde ich die Ehre haben, Ew.
Excellenz meine Aufwartung sU Wachen. Genehmigen Ew.

Excellenzdie VersicherungtkefsteeErgebenheit.,Ew. Ereellenz
.gehorsamster Dr. Sigmund Z.iriidorfer.« »

- s«

see-innern den-14. August 1851- Mittags 1 uhn
—- Der heutige ,,Staatsaiizekset«enthält die Einberufung
-des«schlesischeiiLandtags auf den 14. dzz ferner eine bereits
Muhme Verfügung,nach welchersichkunftiggenieinschafiiicheWunden-, Sterbe- uud Aussteuetkassenoder andere dergleichenAnstatter weiche bestimmt sind, gegen Zahlung eines Einkaufs-
geldssVdek»segenLeistung von Gelt-beitragenbeim Eintritt
gewiss-itBedingungenOder TetmmesZahlungenan Kapital oder

ReiifteiU Ietstms Mit-mit Genehmigung der Regierung bilden
dür en.

.- Die ehemaligenschleewig-holsteinischenOfsiziere habe-n
an den«Vundestag eine Eingabe gemacht,mit der Bitte, ihnen
die von der Statthalterfchaft bewilligte Pension, kaut stetz
vom« 15. Februar 1850 zu belassen, resp. sie in dein Genusse
derselben zu schützen.

-

·

«

»

«

«— Der brandenburgischeLandtaghaft in seiner zweiten
Sitzung gestern sich allein beschäftigtmit der Bildung dzr
Ausschusseund mit der Feststellung einesPräklusiv-.Termins
Von Tagen zum Einbringen von Petitionen an den Landtag.

l

i Aus Recklinghaus en (Westphalen) nieldet die reac-·

«

I

tioiiäre »N. Vremer Z.«- daß»das dortige KretsgeekchtMich
thsten verlegt worden sei, angeblich wegen der demokra-
Etschen Wahlen in den Jahren 1848 und 1849. So viel
wir uns erinnern ; stimmteder Abg. für Recklinghausenzur
Nationalversammlung,Dr. nied. Funke, stets iuit der,Nech-
teu; derselbe gehörte ferner zu den Wenigen-die nicht,an»den
Novembersitzungeuder Versammlung Theil nahmen- «

«— Der LehrerWander ist sofort nach feiner-.A,iilunft.tn.

Hirschberg(Schlesien) verhaftet worden. »

·

—- An der. polnisch-schlesischenGrenze wird binnen Kurzem
eine Zufammeiikunft·der,-Monarchenvon Nußlaiid, Preußen
und Oestreich stattsiliden.s, . ,-

»

;,
·

»

i Jm Verfolg des Erlasses vom zi. v.- Dr.-werden die--
«-jenigenBuchdruckereibesitzer,welchedie Erlaubniß zum Betrieb
ihres Gewerbes» beantragt haben, aufgefordert, sichbeim k."Po-
lizeipräsidiiimzur dessallsigenPrüfungzu melden. Mitdieser
Meldung hat der Candidat eine kurze Lebensbeschreibungein-

"

« zureichenund bei der Polizei-Hauptkassefünf Thaler als Bei-
trag zu den Büreau-Unkostender PrüfungOCommissioneinzu-

e zahlen.
ss Die Stadt Oranienburg, welcheihre Entstehungder

H

Gemahlindes großenKurfürsten verdankt, beabsichtigtderselben»-
ein Denlmal setzen zu lassen und hat sich bereits durch den

— Bürgermeistermit dend hier lebenden Bildhauer Prof. Fischerin Verbindung gesetz-t.— Hr. Fischer ist u lei beauftr «t,
flir den (Königs-) Saal des imJBau begriszfengeuzriolkschenLolales 36 Statuen (Gyps) ausführenzu lassen.

f Für- die Frau des nach New-York ausgewanderten Tisch-
lermeistersOehme,dessen ersten Brief wir den Lesern im Aus-
zuge metgetheilt habenLsind bei der Expedition dieses Blattes
ani, ersten Tage bereits 4 Thaler eingegangen.Die einzelnen
Beiträge werden durch .die»Erdedition veröffentlichtwerden.

«

—- Der neu gelegte Telegraph der hiesigenFeuerwehr wird
binnen Kurzem in Thätigketkgesetztwerden können. «-

—«-Vom»15.September ab treten die FrankatursBrisesisEvtvverts m«Anwendung.— --
« .

«

T»Die,,PreußischeZig.« enthältFolgendes:« »Die vom
ltrwahler und andern Blättern gebrachteNachricht-«es sei
ein Manndeshalb,weil er einen schleswig-holsteinischen"Orden
trug, in Berlin verhaftet worden, ist nichts weiter als eine
Tendenzeuluge«,die übrigens»vonihrem Erfinder nichtübel
berechnetworden ist; denn sie. hat im wühlerischeiiSinne ge-wirkt.« Ueber den Begriff »Tendenzli·ige«wollen wir mit der
,,Preuß.Ztg.« nicht streiten. Doch möchtenwir ihr zu beden-
ken geden, daß sie die«zufälligsvor der angeführtenNotiz be-
findlichenWorte, welche sie«auf Andere anwendet. »Daß es -

gewissen Personen sehrschwer werden muß, die ein- —

fachen Grundsätze der Moral zu befolgen-U am besten
selbst zu Herzen nehmen könnte. Die fraglicheNoiiz warin ·

der ,«,Urwähler-Ztg.«mit Angabe der Quelle abgedruckte-nach-
dem sie zuvor von eitler großenAnzahl anderer Blättergebracht
worden ivar.

-

-
-

·

f Zwei hiesigenSchlosserineistermSiegfried Penz und;
WplfBacch- ist am«29.August ein Patent aus eine durch
ZeichnungUnd Beschreibungnachgewiesene,für neu und-ei en-
thiuulich erkannteSicherheits-Vorrichtungan Riegelschlöern-
um das lekllckfch,lagendes Hauptxiegelszu verhindern, an
fünf Jahres Voll Ienem Tage an gerechnet, und für de!e Um-

fang des preußischenStaates ertheilt worden-
—- D,et »Kerlst. Z-« schreibtman aus Düsseldors:»Jndem

benachbarten Essen lebt seit»mehreren Wochen der WITH-Di-
rektor·Dunk·eraus Berlin, speciell damiitsbeschåfkkgkedie Fä- -'

den einer weit verziveigtenFalschmünzereiaufzufinden Am
25. August Abends ist in der'Nähe von Essen ein Mord ver- —

übt worden, der, wie man vernimmt, Herrn Dunker galt und
nur in dem Dunkel der Nachtsein Ziel verseh"lte«

«

s

i
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Elbing, 30. August.Der hiesigeLehrerverein ist von »der
« »

LPoliziiFausgeforderhdie Statuten und Mitgliederverzeichuiß
speinzureichemauch soll-der·Vorstatid·sickjüberdie Tendenzdes

"

Vereins erklären. Bekanntlich ist dlisetzsowie alle andern Leh-
rervereinepvvn der Regierung ausdrücklichbestätigtund jeder
.Lehkerk«ii"iberdiesverpflichtet,einem derartigenVereine anzuge-

«.-qs ,

,

,
.

-

hören.
-

lübeikunangenehmesAUftkjttQwelchedem neuen Präsidentender

»gumhinnerRegierung, KOM- v. Byern, auf einer Jnspections-
resisejzirTilsitbegegnet sind; aus zuverlässigerQuelle theilt

Isdie -,«,.Köln’s."·8.«folgenden Sachverhaltniitx Ha v. Byern be-
X

suchte am 21. M. dieSitzung des. tilsiter Magistratesund
hielt an dieMitglieder eine Ansprache, in welcherer auf den

,,schle·chtenGeist« hinwies, der in dieser Stadt herrsche;
einer der Rathsherren, Kaufmann Boh, erwiderte, daß ihm von

diesem-schlechtenGiiste nichts bekannt sei und er die Ansicht
desHerrn Regierungs-Präsidentennicht theilen könne,Worde
letztererihni Schweigen gebot; Hr. Bot) erklärte jedoch,daß er

«

freier Bürger iund gewählterVertreterdieser Stadt und als

solchereben so verpflichtetwie bktechtigt»sci,seine Ansicht dar-
«

Tusk-e·"Isidoran -Hr. v. Byern das Sitzungszimmer verließ;
«

aniT »bende«"de«sselbenTages versammeltesich vordem Gasthofe,
in welchemder’Präsidentlogirte, eine Anzahl junger Leute und

— stimmte eine Katzenmusikan, an deren Fortsetzung sie polizei-
«ch«gehindertwurde. 36 der Theilnehmer wurden von den

" ·

,

lizeiäBeaintenrecognoscirt u. sehender Untersuchngentgegen.
, ,Braunschweig«, ,30. August. Heute Morgen wurde bei

"

dem StchneidetgcfgllenLudwig.Heck.Hzaizssuchungspgehaltem»Als
.’«Theilnehm·eran niebrereifArbeiteMon r

» en (in·sLeipzig.Han-
nover und- Breniekn)«»soll er der, Mitg «edchaft oder mindestens
der.Mitwisseiischaftan einer hochberrätherischemkommunistischen

geheimen Verbindung verdächtiggeworden sein. Auf Requi-
Itsitioiides LeipzigerKriniinalamtes wurde daher nach verbreche-
rischen Schriko bei ihm gesucht- Es wurde indessennichts

—

gefunden. »

«kamen, .30.-August. —Die,gesternerfolgte Verhaftung
den«Aeltermann "Haase hat die allgemeinste Sensation erregt.

Dinger-, anderen-Aethrii verwalteteer auch, und zwar Unmi-

geltl"ch,-xdie Schattens-, die Lassender»Stephanikirchesund der

AMICI- DktfspKtzssMifchMUU laUse-Jahrehindurchkeiner
«

Revision unterworer gewtschzu. sittl· Beis der, Linken
der-Bürgerschaftherrschtewemgstens tm Misßtrauengegen die

richtige und geordnete Verwaltungder»Schatte-sie Sie setzte
es deshalb durch, daß TM VIII-WahlWes neuen Rechnungs-

führersfür
die Schultasse dieselbeauf Einen aus ihrer-Mitte

sie». Als dieser-,nun an die Feststellungder Kassenverhältnisse
ging, sah sich He. Haase genöthigt den Defect m derselben zu
erklärem »

-
-

s

·Brenien, 31. August. Pastor Dulon hat- von London
wieder zurückgekehrt,vergangenen Sonntag, unter großem
Zudrang des Publikums wieder gepredigt. »

L

’

Aus Baierii. Der Streit zwischen-der Regierung und
dert katholischenGeistlichkeitfängt an, interessant zu werden.

Das ,-,Mai"nzerJournal« enthält einen Artikel darüber, welcher
mit folgendenWorten schließt,denen man wenigstensdas Ver-

dienst der Offenheitnicht absprechenkann: »Den Erd auf hie
,",Staatsverfassung«kann nie und nimmer ein katholischerPrie-
ster leisten. Verharrt das bairischeMinisteriunidaher auf die-

ser seinerForderung- dann mag es auch die Folgen hinnehmen-

Köiiigsberg, .27s AUgs Die Provinzialblätterberichten-

,-

»;,Paris, 31. August. Wiederumhaben 10 Generalräthe,
mithin jetzt 36, für Revisiongestimmt.

—»—Dm»politischenFlüchtling-nMinimum ist amtlich mit-
getheilt worden, daß siesbei Verlust desj Asvlrechts sich mit ei-
ner Aufenthal.tskar-te"«,-die ihre Flüchtlingsngenschaftund Woh-
timig nachweist-zU vericbenchabem und daß die."bewilligten
monatlichen Unterstützungewtrpinrnach-.jedesmaligerBisirnng
der Aufenthaltskarte gezahliawrrden

"

Die zur Deportations verurtheilten drei Lyoner Angeklagten
werden nach»der-30002Mei«löii«von Frankreich entfernten, fast
nur»vonWilden bewohntensssnselNukasiva gebracht werden.
Loiiis Napoleon hat es schonIsvergefsemdaß er erstvor wenigen
Jahren als Hochverräther««iaiskszsängnißxwar.« «

«

—

, Die Polizei nimmt Vsrhalkksikgmvoyda sie augenblicklich
wiedereine Verschwörimgbraucht.

«

.

, Belgien.» DerGemeinderath von Moos hat ein von der
Mutter des hingerichtetenGrasen v.,-,Bocarme"an ihn gerich-
tetes Gesuchabgeschlagen,worin sie uni die Erlaubniß ange-
halten, eine Inschrift »an das Grabmal ihres hingerichteten
Sohnes setzenzu lassen.

Italien. In Rom wurden in der Nacht szum 24. Au-

»gust wieder ungewöhnlichviele Berhaftungen vollzogen; man

spricht von 60. Der Anlaß dazu wär das Aufsiiegen einer
kolossalen Petarde vordem-Hause des Bruders des Cardinal-
Staatssecretairs Antonelli. - «

"

-

«

In Neapel wüthen neben den«-Behördenauch furchtbare
sRatiirereignissezsbei-OdemsErbbebesnjamss14.wurden drei ver-

schiedeneLandesstricken verwüstetund zerstört.

Vermischtes.
»-sDie in London von Ernst Hang begründete·deutsche

Zeitung »Der Kosmos «

hat bereits nach drei Wochen zu er-

scheinen aufgehört und die· deutscheJournalistik ist augenblick-
lichvin der Weltstadt nur durch L'ouis"Drucker aus Berlin
vertreten. Derselbe giebt dort ein Wochenblatt unter dem Ti-
«tel ,·,How Ho you do, oder Louis D,rucker’sLondon« heraus;
das Blatt tüuvigtkachzwarare »gimüthlich-yumpkistisch«an,

enthältaberkeine Spur voanemüthlichskeitund nur« hier und
da einen 1Anklangdes alten DruckerkschenMutterwitzes —- In
den ziemlichzahlreichenAnzeigendes «;-h0swCOYOUAd« sind-U
sich viele deutscheGasthofeausgeführt,von denen wir hier ei-

nige mittheilen: ,»C.«,H.·..Heher«’sAle-Zinint Und Restauratiou
(37, Poultloy)z da ei·sist..bs.e«tiierkt:»EÜF.BUtteVbWtMit Schin-
ken und ein GlasjAle ;fü«r4«Penc"e".

«
— W. Schütz’Kaiser-

und Speisehaus "(Nr.’,6,,«OldzCoinptorkStreehSoho-Square),
»mit der Nebenhenseckcmgtz,",d’«·esntscheZeitungen sowie der Ber-
liner »Kladde«radatsch«s’st·ndvorhanden«ic.

«

»B«riiefkasten.

. Hm. S. M-—n. - Einverständenz aber.fürdiemeistenLe-

ser unverständlich.—- Hrin O-e—-. Erhalten.»Vielen Dank.

BerantwortlieherRedakteur: Herinann Holdheini in Berlin.
die daraus entstehen.«

’

Onlin,
Verlag von Theodorchehmmj

—

-

«

Hierzu eine iBeilageT

. Quell-von . Vor-neuer»inBerlin, »

«

.«:.iisiunmaatenar.7. :
.



J wir verweisen

«

nutzen dürfen.

.Bril"agezu Nr.«203.·Herbs-Urttiåhlereseitunygrlsp
.-Mittwoch,den 3. September1851.

'

-

e -

— JM Mor r Vertrags-Zeitungme 29-" Mist TM

Akiikel die chsiesztrlxlkäthtplksecheHi inde betreffend-«e·11tkialktn-wel-
cher leicht zu Jrrthümern J ssung gebenkonnte. «Esist

Uns nemlich von dem Köni ·olizei-Präsid"ium»nurdie Er-

laubnißzu einer Sammlunglo er Collecte) verweigertZVOJTDOM
keineswegesaber eine Aufforderung zu freiwilligen Beitragen;

dpghqthauf den nachfolgendenAufruf- »-

« Der Vorstand der Mist-katholischenGemeinde
Den Bau einer Gemeindehulle fUr

die ichri-st-katholischeGemeinde
s- betreffend.

.

-

.

ff« «

e ri -kai olischeGemeinde hat aus-Vereina Ung
des JänksiiikrgiunckgstdethrovinzBrandenburg»die,conircictlich
ihr zustehendeKlsosierkircheschonseit einiger Zeit nicht mit be-

Sie- muß ihre gotteedienstlichenVersamm-

lungen deshalb jetzt in einem öffentlichenBergnügungslocalab-

halten, kann selbst auf dieses für die«Dauernicht rechnenund

könnte leicht in deiisFallkommem dieselben ganz einstellen zu

müssen, wasfür sie ein tödtlicherSchlag wäre. Ohne den

ungestörtenBesitz eines eigenen, angemessenenLocals ist sdaher
ihr Bestehen und Gedeiheii säiißerstbeeinträchtigtund gefährdet-
Sie ist aber nicht im Stande aus eignenzMittelnsich eine Ge-

meindehalle zu beschaffen. Wir hegenJedoch dao Vertrauen,

worin iino schon verschiedenefreiwillige Gaben zuui erwähnten
»Sie-ekle bestärken, daß so manche unsrerMitbürger und aus-

wärtige Gönner die Gemeinde in ihrem Vorhaben nicht ver-

lassen, sondern Angesichte des .umsichgreisendenJesiiitiemus im

Interesse der Glaubens- und Gewissensfreiheit unterstützenwer-

dMs DRE- Illt« bitten--·iviriergebenst,ivcie sie aus wohlwollen-
dem Herzen-zur Erbauung unsrer Gemeindehalleentweder, ein-

für allemal oder in zeitweiligen sRaten beizusteuern gedenken,· -

uns nun gütigstzukommen zusj lassen. Auchdie Zusicherung
von Baumaterialien, Fuhren, Arbeiten und selbst die kleinste

. zu legitimiren.

Vereins - und -Verbrüderungs- Kranken-und
. Sterbe -.Kasse. .

«

Die Mitglieder dei- KranremKasse werdens-ersuchtsich
am Dienstag, 9. d. M» Abends 7z Uhr, Meiner-General-
Conferenz im Vereine-Lokale, Stralanerstrg37. ein-zusinden.

T·ages«-Ordnuug:
— -

. Miitheilung der in den Statuten der Kranken - Kasse
vorgenommenen Abänderungen —

-

Das« Curatorium und der Vorstand-«
»Sountag, 7. September, Nachmittagp 4 Uhr,: J —

»

General- Bersammlun dssErsten Bau-Arbeiter-
Krauken- und ter .e-’Ka en-Berein8

"- im Kassen-Lokale, Bruiinenstraße 2 . bei Hummel.
Tagesordnung: -«Wahl dee Vorstandes und Abänderung der

« Statuten. -Das Kassenbuchlegitimirt.
·

" Der Vorstand.
Berliner Aussteuer-, Sterbe-

Kasse·. .

—
-

Jn Folge der Versammlung vom 30. Juli e. werden die
Vertreter der Mitglieder und diejenigen,welchedurch die zu

häufigeEinzielfungvon Beiträgen gezwungen waren, auszu-l
scheideii,zueiiier Versammlung am 4. Septbr. c·, Nachmittag

präcisc4 Uhr, in Viiioi Coionna eingeladen,gleichzeitig
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen,uiii den Erfolg über die «

geschehenen Schritte entgegenzunehmen,«undsich beim Eintritt
"

».
Die Vertrauens-Männesr.

Vorstädtischcs Theaters-:
Morgen Donnerstag, 4. September: Cdncert. Hierauf zum

L-etztenuiale: Die Verlobung vor der Trommel, komischesGe-
mäldemit Gesangin 3 Abthl. Anfang des Coneerts 6 Uhr,

u. Unterstützungs-
’

i

.

Gabe wird dankbar angenommen, und über die gewissenhafte
Verwendung seiner Zeit Rechnung gelegt werden. —

Berlin, den 30. August185 .

-

"

.

Der Vorstand der hiesigenMist-katholischenGemeinde«
« Zur Entgegennahmevon freiwilligenBeiträgen sind gern

’

bereit folgende nicht zur Gemeinde gehörigenHerren: Kauf-
mann Uelsmaiiii, Nosenthalersir.Fis. Buchdkuckekeibesitzer
Weible, Linienstr. 1’12.»BackerineisterKrebs» Aussen-tin «

66s Ptsfs Krüger- SchvnbauswAiiee 2. Tabacksfabisikant

der Vorstellung 7 Uhr.

Kräger’s«Kasseehaus, Gartenstr.10.«
Mor en Donnerstag, Extra-Borst» zum ersten

Wtaler illy oder die Erstürinung von Akagdeburg
Schauspiel in 4 Alten. Die Dekoration izuiu Schtußtableau

s«

(der Brand von Magdeburxp ist neu. C. Freudenberg.

.E!«DORAI)0«.-
i

Neichel Große Frankfuttetstk-77Å Kaufmann Zacharias Mittwoch-s CVUFMU- Balls Aufflug9 Uhr. Sonnabend:
-. Neue Reißet-rDr. Tat-part- Neue Grünen 19d. Eigch - Bohnen-Fest Wvllschlagee.s
thümerPhizlipp««Markgrafenstr. 77. Julius Verknds

Lindknstn6.
.

Din«Blömer, Friedrichsstr.«103. Kaufyiaiiii
Gleich, Friedrichestu 47. Kaufmann Todt, Breitestr. 17.

,
Heute Mittwoch werde·ichauf meine-r Kegelbahn einen schon

zur Schau gestandenen circa 1·40Pfund schwerenHammel und

mehrere andereGewinne ausschiebeiilassen. Jestram a. Kreuzberg.
Desgleichenfolgende Gemeindemitglieden Zimmer-Meister
Fleisch ugerzLeipzigerstr.15iKaufmann Franz Neschke,
Klosterstr- 9. Fabrikant Iordml, Kloster-str.91. Prediger-
Bruutier, Alexandrinenstr.74. UhrtiiacherEder, Landsber-

gerstr.42.
"

s,
-

Mit oher Genehmigungzeigt Hi Weitzmaniiliermter e-

benst an?daßer Mittw» 3. Sept- z- Etsteiiuiale:DeiiSpieegakiig
(an einem Seile- ·1000F—l—·V-Ttsptvw n. Stealau über die-
Spree ausführenivirdi EtltteeW TWPWWb·«-HM«Zauber 5 Sgr.
a. Plateau 10 ng» m SEVCIAU213Sgri Der Spreegang
beginnt um zö Uhr. CassenvssUUUg3 Uhr; Billete sind vor-
her zu haben in meiner Wohnung, Augustin 49ei.

» r

Heute Mittwoch »als.deU3s Sept. werden auf meiner Kegel-
bahn«me·hrereGewinneals Gänse Schinim und Was-steue-
gefchobekbTSVMIXich jeden Mittwochfortfahren«iverde,wozu ich
freuddschuftltchemlade C. Twnrdocus, Minnen 29..

'UUVUIEPIMD -

'sc1v1uis uiaai ··08 sigaxiagiiikz nieiipGPIZ
mi JYUUUZPVIHPD«U UOJUOD soziang Pf jövgapuiloG

Heute Mittwoch- -Kassee--Kr.ånzchen
« bei Gieskmh Große Frankfurterstrsllks

— Besten
«

meet-S w zi, Pfund ,2 S r.,—--km-
« psiehlt die ØåederlagekLändsbekgeksttsNk«g«2»7.«

T

I



Indigo - Tinktur «
« ,

zum Blauen der Wäscheu. zum Farben der Liqueure ist sehr
schön,Friedrichggracht Nr. 18. Ecke der Noßstraßezu haben-Z

. "In der Spandauerftr.-76. wixdjzum ,all,erb.itligsten
Einkause,lder Verkauf nachstehender,sowie aller ubrtgen Waa-
ren stets fortgesetzt,als:

»

«

-

keinschmeckendeCaffee’,s,das Pfund 5k, 531n. 6»Sgr.,
dito gebrannter, das Psd- 7- Hu- 8 Sgr-, -

—

-

fein gelber Kochzucker,dad Psd.«von 3 Sgr. an,

dito weißer,das Pfd. von»4sS.gr—an,

weißerharter Zucker, das Pfdi Von« 4å Sgr. an,

Zucker-Shrup,.daz- Pfd. von»,1zSgr. an,

guter Reig, das Pfd. lä- femer 2 Sgr.,
feine Stärke, das Pfd. 2 Sgr., .-

gute harte Seife, das Pfd. 2 u. 23 Sgr» f. Talg 3 Sgr.
Butter, schönu. frisch, das Psd. von ,3 Sgr. an, .

große2Z3.schwereLimb. u. Schw. Sahnen-Käsed. St 6 u. 7 Sgr.
«

SchönsteNeue Heringe, das Stück 6 Pf.
Ausgezeichnetschönerothe u. weißeMoselweine,d. Fl. 4 Sgr.
25 Stück gute Cigarren zSgr., bei W. J. -Mielitz.

Jm charren Engros Ausverkanf
Leipzigerstr.-"1»05.-vjs-ä-vts,d. Kriegsmmisterium,
sollen umsendlich -zu räumen, 250- Stück »Havanna Cigarren
Er 43 Thalere 250 Hamburger Er LZ Thaler, 200 Stück Bre-
nter äij Thaler, 250 Stück Pfälzer Cigarren ä,222k-,Sgr.

foterttatuft
werden. Der Verkauf findet nur gegen Kasse

a o «

Ein reichhaltigesAssortimevfl
ganz neu gnuefextsgtep Danks-It

FVikäntel u. Bournous, äberraschk
.

.

billig, empfiehltdie neu errichteteFabrik von l
zI

«

Julius- staue,
— «Nr. 14., Post-Straße Nr. 14. »"

sizWiederum exngsmgen wir-heute eine
direkte Sendungaua der« berühmtestenBrennerei in«Notdham
sen-«·v.sKornbranntweim und empfehlen solchen in einzelnen
Quarten ä- 6 Sgr., in größerenQuantitaten billiger.

"

Alb. Gebrecke sc Comp» K1..Fkankfuktexstk.10.
M

Wollene -Waaren,
z als: Lama, Thhbeh Satin de laine,

".Moiree, Mired-Lustre, Twild»,.Or-j

u. -s. w. zu billigen »

. .

«

festen Preisen.

. Louisjde Las-»als
·

Königsstr. txt-.
im Eckhause der Spandanerftraße.

Ein neuMah. f..Sch1affophasvgtiz: vntsmrxrvamburgerstst t.

leans, Neapoli«taine,Cachemirienne .

SxidzRegeUschiVMeV- Y- Ther baumtv. Regensch. v. 22Z
Sgr» seid. Sonnensch.y- IZ -Thlr. Reparaturen u. neue Be-
züge fert. bill· die Fabrik, Mar«kgrafenstr.83., 2 Tr. Rehage.

Ein Handwagen mit MelllllwNahm «Und Kumpkasten sieht
zu verkaufen, Ritterstr. 56. im Keller«

«

Oelgemälde,Kupferstiche, 1 geschnitz.heil. Bild zu verk.Jüdenstr.15.

Bier-Essig Verkaufenusachregie-vor das
Quart n 6»Pf. Gehreeke 85 Comp»"

«

Frankfurterstr.--I«0.
Eine Parthie zurüekgesetzter

-

fertiger . Westen
in Carl-ewig Seide u· Picxxkåempfehlms- IH Thre.

X

» »

-Gebruder Levinstein,
·

«

Friedrichsstn 182., zw. d. Tauben- u. Mohrenstr.
Junge Wachtelhunde sind zu vers-, Lindenstr. 37. Rapp.

2 p. Schlafs. geanscht, mitKissen D- 13 thlr. z. v.’Kronenstr. 19

1 gutes V—ettist billig zu verk. Frauzösischestr.52. a. H. l« 2 xTr»
..- Eine Frefettmafchine zu Gesimfe steht billig zum Ver-

kauf Komtnandantenstr. 76.

Gute Blutegel TLSD 2 Sgr. sind zu haben Wallstr. 77. 2 Tr.
Ein vollständiges-Barbier-nebst Tabacksgeschäftist zu ver-

kaufen. Das Nähere Spreegasse 2. im Barbierladenz
Dii hörhstenPreise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren Treffen,

Pfandscheme zahlt Rosenthal, Papenstr· 15., l Tr. —

Ein BarbierkGefchiift ober- undsch«aft-wird- ge-
-· zu

Ein beeitslicaftvird gesucht Von 5—6 Feu-
ftern .Licht"mtt oder ohne Wohnung für etwa 100—150
Thaler m der Gegend der «Span»dauer-bis zur« ertraudtenstr.
Näheres Spandauerstr. 72. beim Portier.

«

Ein«.Bursche der Lust hat Schuhmacher zu wer-

den, kann sichmelden LietzmannsgasseZa. bei MachemehL
Mustermalergehülfemdie nach außerhalbbeschäftigtzu fein

wünschen,könnensich melden, Linienstr. l6. im Tabacksladem

Ein Sohn anständigerEltern, der Gürtler u. Broneeur
werden will, kann sich melden Wilhelmstr.44..beim

«

»

Gürtlermelster By Balsa-
Zwei Tischlirgesellenwelche auf Harmonikahölzereingearbei-

. tet sind, sucht J- F. Kalbe, Gipestr« 13«

Ovanienstr. 72. 3 Tr. Bornh» ist eine Schlafstellezu vermiethen.
«

Coneefsionirtes Jnstitut für -

«

n
«

«

f

Schnell-Schonschreiben
des Calligraphen«I. S.pieß, Neue Friedrichastn76a., lTr
Neuer Lehr-Cursus. -·-— EO wird garantirtsdaß hier Jeder in
20 Lehrstunden zu einer überraschendschonernund freiern Hand-
schrift gelangt. —

«

Tanz-Unterricht von Adolf SchködetsTheilnehmendeHerren,
Damen und Kinderkönnen sich melden Gr. Franksurterstr. »101.
2 TrsErtvachsene zahlen pro Monat 15 Sgr. Kinder10 Sgr.
Für die Familie des TischlermeisterosOehmesind--bei"l,sms"

eingegangen:von 2Damen l Thit. -A. R. 1 Thlr. A- i. 0."

5 Sgr. Ungenannt 10« Sgr. A.,K. 5 Sgr. W.-P.
5 Sgr.' S. B-.5 Sgr. A- 5 Sgr. R.-5 Sgr· »J«S. 5

Sgr.
"

A. S. 5 Sgr. W. H. 10 Sgr. S. 2 Sgr-- zufam-
men.4 Thlr. 12 Sgr. Wir empfehlendas Schicksaleinerrecht-
schaffMMFamilie der Theilnahme des geehrt-IIPublikum-.

s

« Die Erz-editiondersurwabler-Zeitung.


